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1 Einleitung und Vorwort 

Heutzutage prägen Begriffe wie „E-Business“, „E-Commerce“ oder auch „E-
Mail“ den Lebensalltag vieler Menschen auf der Welt. Alle Begriffe mit dem 
großen „E-“ am Wortanfang weisen gegenwärtig auf den ausgedehnten und 
erfolgreichen Einsatz moderner Technologien hin. Im Bereich der Aus- und 
Fortbildung ist dies nicht anders. Wegen der riesigen Bandbreite an unter-
schiedlichen Lernansätzen und Methoden, welche in facettenreicher Form mit 
zeitgemäßen Lerntechnologien in das Lerngeschehen eingebunden werden, hat 
sich das E-Learning im Bereich der Schul- und Hochschulausbildung sowie in 
der Erwachsenenaus- und -fortbildung einen Namen gemacht.  

Gerade im Zusammenhang mit der Planung und Durchführung von Unter-
richtsstunden an einer Schule oder von Lehrveranstaltungen an einer Hoch-
schule bzw. an einer Universität, wird der Einsatz von E-Learning Methoden 
kontinuierlich gesteigert. Mit Hilfe von multimedial aufbereiteten Lerninhalten 
können Lernende selbstständig und unabhängig von Ort und Zeit an das Neue 
herangeführt werden. Das elektronische Lernen ist erst dann sinnvoll, wenn bei 
der Erstellung des Lernangebots zusätzliche Präsenzveranstaltungen mit ein-
geplant werden. Diese Form des Lernens wird als Blended-Learning bezeich-
net. 

Die Konzeption und Einführung einer erfolgreichen Blended-Learning-
Veranstaltung erfordert ein hohes Maß an Kompetenz und ist gleichzeitig mit 
einem immensen Arbeitsaufwand verbunden. Die selbstständige Planung und 
Gestaltung des Lernprozesses und die Vertiefung und Wiederholung der erar-
beiteten Lerninhalte durch die Teilnehmer an den Präsenzveranstaltungen bil-
den die Ziele des Blended-Learning. Hierfür müssen im Voraus die Vorle-
sungsinhalte, Übungen und Tests medien- und zielgruppengerecht geplant, 
vorbereitet und an die elektronische Lernumgebung angepasst sowie Möglich-
keiten zur Kommunikation eingerichtet und getestet werden. Die Besonderhei-
ten der Lernumgebung müssen im Bezug auf die didaktische Aufbereitung des 
Lern- und Informationsmaterials berücksichtigt werden. Die richtige Anwen-
dung und Nutzung der Blended-Learning-Methode steigert effektiv die Denk-, 
Arbeits- und Lernprozesse der Teilnehmer. 

Diese Diplomarbeit über die Konzeption und Implementierung einer multime-
dialen Lehrveranstaltung, entstand während des Sommersemesters (SS) 2009 
an der Fachhochschule Kaiserslautern, Standort Zweibrücken. In dieser Zeit 
wurden im Rahmen einer wissenschaftlichen Mitarbeit im Bereich des Content 
Managements und der Administration eines Online-Studienkurses die Lernin-
halte des Studienfachs „Datenbankentwurf und -management“ organisiert und 
durchgeführt.  
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Die vorliegende Arbeit ist in zwei Teile gegliedert. Der Fokus im ersten Teil 
fällt zunächst auf die theoretische Ausarbeitung von multimedialen Lehrver-
anstaltungen. In diesem Zusammenhang erfolgt neben der Angabe aufschluss-
reicher Lerndefinitionen und der Analyse geläufiger Lerntheorien, die Erläute-
rung des Begriffs „Neue Lernmedien“. Die aufgrund der neuen Lernmedien 
entstandenen Potenziale für die Hochschullehre werden in einem weiteren Ka-
pitel näher erläutert. Zuvor erfolgt ein kurzer Überblick über die Geschichte 
der Fachhochschule Kaiserslautern und die von der Fachhochschule angebote-
nen Fachbereiche. Den Lesern soll im ersten Kapitel weiterhin deutlich ge-
macht werden welcher technische Aufwand betrieben werden muss damit mul-
timediales Lernen im Netz durchgeführt werden kann. 

Der zweite Teil bezieht sich auf die praktische Anwendung einer multimedia-
len Lehrveranstaltung an der Fachhochschule Kaiserslautern, Standort Zweib-
rücken. Hierfür wird zunächst auf die Konzeption und Realisierung der Lehr-
veranstaltung „Datenbankentwurf und -management“ eingegangen. Hierbei 
liegt der Schwerpunkt in der Anwendung einer elektronischen Lernumgebung 
und in der Kombination dieser mit den Lerninhalten des Studienfaches „Daten-
bankentwurf und -management“. Des Weiteren soll der Einsatz und die Umset-
zung der Blended-Learning-Methode im Rahmen der Hochschullehre verdeut-
licht werden. Eine Auswertung über den Erfolg der Blended-Learning-
Veranstaltung wird am Ende des zweiten Teils durchgeführt. Ein Schlussfazit 
rundet diese Arbeit mit den gewonnenen Erkenntnissen ab. 

Welche Informationen können die Leser aus dieser wissenschaftlichen Arbeit 
entnehmen? Durch schnelles Abwägen, der in diesem Manuskript niederge-
schriebenen Vor- und Nachteile des E-Learnings kann der Leser entscheiden, 
welche E-Learning-Methoden er in seinem Umfeld bevorzugt einsetzen sollte. 
Weiterhin wird beschrieben, wie Blended-Learning die Vorteile von Online- 
und Präsenzveranstaltungen verbindet. Den Leser erwartet weiter, eine Be-
schreibung über den technischen Aufbau von E-Learning-Netzwerken und den 
dazu nötigen Einsatz von Hard- und Software. Ferner erhalten Ausbilder, 
Lehrkräfte und Lernende einen Überblick über den Einsatz und die Leistungs-
fähigkeiten der neuen Lernmedien im Bereich der Aus- und Weiterbildung. 
Besonders soll an dieser Stelle der Einsatz und die Durchführung von Online-
Vorlesungen genannt werden. Die in dieser Arbeit gegebene Anleitung zur 
Erstellung von Lehrvideos enthält nützliche Angaben über die dazu benötigte 
Software und Audiotechnik.  

Vorab sollen einige Bereiche abgegrenzt werden, um die Ziele dieser Diplom-
arbeit ausführlicher zu definieren. Diese Arbeit dient nicht dazu, einen umfas-
senden und tiefgründigen Einblick über den Aufbau des menschlichen Orga-


